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Der Artikel SA der Verfaſſung. 


N 72. 


Wir achten jede Partei, der es um die Sache Ernſt 


iſt, jede Partei, welche mit wiſſenſchaftlichem Geiſte auf die 
vorliegenden Fragen eingeht, gleichviel ob ſie zu demſelben 
Ziele gelangt wie wir oder nicht. Um ſo herber müſſen wir 


es aber auch rügen, wenn eine Partei den Weg wiſſenſchaft⸗ 
licher Forſchung, beſonnener Ruhe und unbefangener Kritik 
verläßt und ſtatt auf die Unterſuchung der Sache ſich auf 


das oberflächliche Gebiet gehaltloſer Phraſen begiebt. Und 


dieſen bittern Vorwurf können wir leider der Mehrheit 
des gegenwärtigen Abgeordnetenhauſes wie der Mehrheit 
Eine ſolche Fülle der 
Phraſen, ein ſolches Herumgehen um die Sache iſt uns nur 


der Zeitungen nicht vorenthalten. 


in den erregteſten Tagen des Jahres 1848 vorgekommen. 
Beſonders lebhaft iſt uns dieſe Ungründlichkeit bei der 
Debatte über Art. 84 der Verfaſſung entgegengetreten. Die 
Frage iſt hier einfach, wie weit geht das Recht der Abge⸗ 
ordneten nach Art. 84 der Verfaſſung? Dieſe Frage kann 


unſrer Anſicht nach nur gelöſt werden, indem man auf den. 


Wortlant dieſes Artikels eingeht, und denſelben prüft. Aber 

von dieſer Prüfung finden wir in den demokratiſchen Blät⸗ 

tern, wie in den Reden der demokratiſchen Abgeordneten 
keine Spur, ſtatt deſſen tönt uns ein ganzes Meer von 

Phraſen entgegen, welche mit der Sache ſelbſt gar nichts zu 

thun haben. Der Eine erzählt, wie es in England iſt, 

gleich als ob die engliſchen Geſetze mit ihrer Adelsherrſchaft 
bei uns verbindliche Kraft beſäßen; ein andrer redet von den 

Uebergriffen der Gerichte, ohne auch nur einen Fall des 

Uebergriffes nachweiſen zu können; ein dritter belehrt uns, 

was die Abgeordneten bei Abfaſſung jenes Artikels gedacht 

haben ſollen. Auf alle dieſe Dinge kommt es aber bei obi⸗ 
ger Frage gar nicht an. 

Die Frage iſt und bleibt einfach: Was ſteht in Art. 84 
der Verfaſſung geſchrieben und welchen Sinn haben die 
Worte dieſes Artikels? Der Artikel lautet wörtlich: „Sie, 
die Abgeordneten, können für ihre Abſtimmungen in der 

| Kammer niemals, für ihre darin ausgeſprochenen Meinun⸗ 

gen nur innerhalb der Kammer zur Rechenſchaft gezogen 
werden.“ Wie weit geht nun das Gebiet der Meinungen, 
welche ausgeſprochen werden dürfen ohne Verantwortlichkeit? 
Die Meinung iſt ein Gedanke des Redners, den der Redner 
für richtig halt, gleichviel ob er mit der Wirklichkeit ſtimmt 
oder nicht. Der Redner kann dieſen Gedanken in der 

| Kammer unzweifelhaft als feine Meinung ausſprechen; 

| nicht aber darf er ihn als eine feſtſtehende Thatſache hinſtel⸗ 

len und die Wahrheit dieſer Thatſache behaupten. Sobald 

| er dies thut, äußert er nicht mehr feine ſubjektiven Meinun⸗ 
gen, ſondern behauptet objektive Thatſachen, für welche er 
verantwortlich iſt. 

Denken wir uns einen Redner, der ſeinen Mitbürger 
einen bubenhaft Infamen oder einen Schurken nennt, ſo iſt 
dies nach den Geſetzen deutſcher Sprache nicht eine Aeuße⸗ 
rung von Meinungen, ſondern die Behauptung eines objek⸗ 
tiven Thatbeſtandes und kann und muß der Redner für ſolche 
Aeußerung aufkommen. Denken wir uns einen Redner, der 
von ſeinem Mitbürger behauptet, er habe geſtohlen, den Eid 
gebrochen, kurz gefährliche Verbrechen begangen, ſo iſt dies 
auch keine Aeußerung von Meinungen, ſondern eine Behaup⸗ 
tung von Thatſachen, für welche der Redner verantwortlich 
ſein muß, wenn er ſie nicht beweiſen kann. 

Will man den Abgeordneten das Recht einräumen, un⸗ 
geſtraft ſolche Beleidigungen und Verläumdungen gegen ihre 
Mitbürger ausſprechen zu dürfen, ſo iſt ja niemand vor der 
Zunge dieſer Herren ſicher und können fie ungeſtraft die 
größten Gemeinheiten und Verbrechen von jedem Mitbürger 
behaupten, ohne daß dieſer ſich vertheidigen kann. Iſt den 
Abgeordneten die mündliche Beleidigung erlaubt, warum denn 
auch nicht die handgreifliche, wo einer dem andern in hand⸗ 
greiflicher Sprache durch Ohrfeigen und Schläge ſeine Mei⸗ 
nung ausſpricht. Stehen doch beide Arten der Beleidigung, 
die mündliche, wie die handgreifliche, auf derſelben Stufe 
der Entartung und des er und ift von dem münd⸗ 
lichen Schimpfen zum leiblichen Schlagen nur ein kleiner 
Schritt, wie uns die Geſchichte der National⸗Verſammlung 
von 1848 handgreiflich bewieſen hat. 

9 ir unſererſeits müßen gegen eine ſolche Unſitte auf 
eſtackatſchiedenſte Widerſpruch einlegen. Die Verfaſſung 
— 91 jene Unſitte nicht. Nach ihr iſt nur die Aeußerung 
Aeußerung ungen frei von der Verantwortlichkeit, jede andere 
ir and in Wort und That behält die Verantwortlichkeit, 
1 4 öder andere Bürger für ſeine Worte und Thaten 
bat, giebt es kein Aſyl für Beleidigungen und Verleum⸗ 
dungen. 
F 
. Deutſchland. 

oO Berlin, 11. ie zweitägige Debatte über den 

Beſchluß des Königl. Obertribunales vom 29. Januar iſt 

vorüber. Der allgemeine Eindruck derſelben kann, mit welcher Kraft 

und Feſtigkeit auch die Räthe der 
ſervativen fi den wilden Wogen anarchiſcher Parteileidenſchaft 
eutgegenſtemmten, doch für jedes preußiſche Herz nur ein trauriger ſein. 

Jedermann hat das Gefühl, daß wir an einem Punkte unſeres in- 

nern Staatslebens angekommen ſind, von dem aus es in der bis⸗ 

herigen Richtung unmöglich ſo weiter gehen kann. Daß Beamte der 

Juſtiz in ſolche r Weiſe, wie es geſtern und vorgeſtern geſchehen, 

von der Rechtspflege im Lande ſprechen, deckt eine Verwirrung der 


1 


Krone und die Redner der Kon- | 


f 


Morgenblatt. D 


Grundbegriffe alles ſtaatlichmm Daſeins und ein Zerwürfniß von 
einer Tiefe auf, die bisher kum ermeſſen oder auch nur geglaubt 
iſt. Was den Gegenſtand der Debatte ſelber anbetrifft, jo iſt die 
Hauptfrage offenbar die nach der Kompetenz des oberſten Ge- 
richtshofes, über Bedeutung und Anwendung, von Verfaſſungsbe⸗ 
ſtimmungen ein entſcheidendes Urtheil zu fällen. Dergleichen Ent⸗ 
ſcheidungen ſind nicht nur längſt wiederholt vorgekommen, ohne von 
irgend Jemand angefochten zu werden, ſondern de Kommiſſions⸗ 
bericht ſelber und die Redner der Oppoſition haben ſich auf frühere 
Erkenntniſſe des Obertribunals als maßgebende berufen. So lange 
ein ſolches Erkenntniß den Anſichten und Wünſchen der Majorität 
entſpricht, iſt der Gerichtshof vollſändig kompetent, und ſeine Un⸗ 
abhängigkeit und Unparteilichkeit wird in den Himmel erhoben; tritt 
die Entſcheidung aber den eingeriſſenen Mißbräuchen und den 
Uebergriffen der Jortſchrittspaſtrt entgegen, ſo iſt dazu das 
Obertribunal auf einmal inkompetent, und das Urtheil kann dann 
kein anderes, als ein parteilſches und von außen beeinflußtes ſein! 
Einem durch Parteileidenſchaften nicht total verdunkelten Blicke kann 
dieſe offenbare Verkehrung aller Rechtsbegriffe unmöglich verborgen 
bleiben; wie weit es aber in dieſer Beziehung bereits bei den 
Führern der Oppoſition gekommen iſt, zeigt vielleicht nichts deut⸗ 
licher, als Hrn. Gneiſt's Verzichtleiſtung auf feine angeblich aus 
der Verfaſſung folgernde Unverantwortlichkeit bei einer gegen ihn 
zu erhebenden Anklage. Es wird doch wahrlich kein Gericht in der 
Welt Hrn. Gneiſt anklagen, weil er angeklagt ſein will, ſondern 
einzig, weil es die Anklage für geſetzlich nothwendig hält. Ein 
ſo renommirter Rechtslehrer, wie Hr. Gneiſt, muß ſoviel nothwendig 
gelernt haben, um das einzuſehen, und die bezeichnete vollſtändig 
alberne Bemerkung konnte daher nicht ſeiner Naivetät entſpringen, 
ſondern nur einer momentanen Depravation der geiſtigen Funktio⸗ 
nen in Folge politiſcher Leidenſchaft und Eitelkeit. Im Uebrigen 
lieferte gerade dieſe Debatte und der Ton, in welchem dieſelbe von 
mehreren Rednern geführt wurde, den deutlichſten Beweis, daß die 
Geſchäftsordnung nicht ausreicht, um dieſe Redner innerhalb der 
durch Vernunft und Anſtand auf allen ſonſtigen Lebensgebieten be⸗ 
ſtehenden Schranken zu halten, und der Verſuch Grabow's, dem 
Hrn. Juſtizminiſter auf ſein Verlangen aus Gründen der Ge⸗ 
ſchäftsordnung im buchſtäblichſten Widerſpruch mit der Ver⸗ 
faſſung das Wort nicht zu geben, war nur ein neues Symptom 
von dem Beſtreben der Majorität, ihre einſeitigen Feſtſetzungen 
und Rechtsanſchauungen über Alles zu ſtellen, was ſonſt in 
Preußen Autorität und Geltung hat. — Die würtembergiſche Ra⸗ 
tifikations-Urkunde des italienſſchen Handelsvertrages liegt 
bereits hier vor; der einzig 10 f 


blenden ſieht man in den nächften 
Tagen entgegen, da auch bei Darmſtadt prinzipielle Bedenken gegen 
den Vertrag nicht vorhanden ſind. Von geheimen Vorbehalten, 
mit denen ſich einige Zeitungen tragen, iſt hier an kundiger Stelle 
durchaus nichts bekannt; und ſollte dennoch irgend eine Aeußerung 
einer Zollvereinsrrgierung exiſtiren, welche als eine Art von Vor- 
behalt gedeutet werden könnte, ſo wäre eine ſolche Angeſichts der 
bekannten Lage der Dinge doch vollſtändig irrelevant und würde 
das Perfektwerden des Vertrages keinen Augenblick aufhalten. 

(K. 3.) Privatnachrichten aus Wien zufolge ſoll ein Theil 
des Miniſteriums zu weitgehenden Konzeſſionen an Ungarn rathen. 
Man erzählt dies namentlich von dem Grafen Eſterhazy. Welche 
Folgen aber Zugeſtändniſſe, die der Natur der Dinge nach nicht 
aufrecht gehalten werden können, hervorrufen, das zeigt die jüngſte 
öſterreichiſche Zeitgeſchichte auf jeder Seite. 


des italieniſchen Handelsvertrages ſind, wie verſichert wird, dem 
preußiſchen Geſandten, Prinzen zu Iſenburg, mündlich mitgetheilt 
worden. Dieſer habe fie darauf in einer Depeſche zur Kenntnif 
ſeiner Regierung gebracht. Auch iſt die Form gleichgültig; an der 
Exiſtenz der Vorbehalte iſt nicht mehr zu zweifeln und es iſt wohl 
begreiflich, daß Italien deswegen ſeine Vorkehrungen trifft. f 

Pillau, 9. Februar. Heute weht hier ein furchtbarer Sturm 
und der Andrang der Fluthen bei der Tiefe des Seegattes iſt bei⸗ 
ſpiellos. Die Paſſage längs dem hohen Bohlwerk vor der Kreis- 
gerichts- und Kommerce-Deputation iſt nicht paſſirbar. Die Flu⸗ 
then ſchlagen fußhoch gegen die Häuſer, das qu. Gerichtsgebäude 
iſt verſchloſſen, die unteren Räumlichkeiten find nur durch ange- 
ſtrengte Verſtopfung vor dem Volllaufen zu bewahren, und die 
Hypothekenakten wurden vom Dirigenten anderweit untergebracht. 
Die auflaufenden Fluthen finden theils in der Waſſer- und Hin- 
tergaſſe Abfluß, größtentheils aber im Lootſenhafen. Die ganze 
Häuſerreihe ſteht in Gefahr, unterſpült zu werden und die Voll- 
füllung des Gewäſſers von der Ecke des hohen Bohlwerkes bis zur 
Mühle dürfte, bei der jährlichen Wiederholung ſolcher Stürme, 
äußerſte Nothwendigkeit werden, wenn dieſer Stadttheil nicht einſt 
ſtark gefährdet werden ſoll. 

Peſth, 6. Februar. Der „D. A. Z.“ ſchreibt man: Die 
Gräfin Keglevich (eine Tochter des hingerichteten Grafen Ludwig 
Batthyanyi) und noch zwei Frauen aus der hohen Ariſtokratie, 
welche auf dem bekannten Magnaten -Jungherrenball als Ladies 
patronesses fungirten, und deren Einfluß man die Verweigerung 
der für die militäriſche Suite des Kaiſers beanſpruchten Karten 
zuſchreibt, find. von Peſth abgereiſt, angeblich nach Nizza. (Zu der⸗ 
ſelben verdrießlichen Angelegenheit berichtet ein anderer Korreſpon⸗ 
dent von einem Geſpräche Deals, das derſelbe mit feinem Neffen 


war Mitglied des den „Jungherrn-Ball“ veranſtaltenden Camité's 
geweſen. Deak äußerte nun ſeine Entrüſtung über die bekannten 
Vorgänge gegen ſeinen Neffen in ſehr harten Worten. „Wir bemühen 
uns“, ſagte er u. A., „jo verſöhnlich als möglich zu fein, die größ⸗ 
ten Männer des Vaterlandes bringen dem großen Werk, das wir 
zu erreichen ſtreben, alle mögliche Opfer und dieſe kleine Herren 


a t 


en ſtag, den 13. Februar. 


— Die mehrfach beſprochenen Vorbehalte Hannovers wegen 


öffentlich in einem Kaffeebauje gehabt hat. Dieſer Neffe Deaks 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
id, monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 121, Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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— 


zerſtören die Eintracht, verletzen die Gaſtfreundſchaft und benehmen 
ſich nicht wie Söhne des Vaterlandes, ſondern wie 0 
Ausland. a 

Paris, 9. Februar. Der „Moniteur“ kann auch leicht auf 
den Füßen ſein, wenn's juſt befohlen wird. So bringt er heute 
ſchon die Depeſche, worin der franzöſiſche Geſandte in Waſhington, 
Herr v. Montholon, unterm 23. Januar dem Miniſter des Aus- 
wärtigen in Paris über die von ihm gethanen Schritte wegen des 
Bagdader Vorfalles Bericht erſtattet. 

Dieſes Aktenſtück lautet: i 
Waſhington, 23. Jan. 1866. 

Herr Miniſter! Die uns ſeit einigen Tagen durch dle Zei⸗ 
tungen von New⸗Orleans vom Rio Grande zugekommenen Nach- 
richten würden von ſchwerer Bedeutung ſein, wenn man ihnen 
vollſtändig trauen dürfte. Zum Glück ſind ſie übertrieben, und ich 
beeile mich, Ew. Excellenz zu jagen, daß der Unter⸗Staatsſelretär 
mich überzeugt hat, wie die Regierung unter allen Umſtänden dle 
Militärbehörden zur Achtung der Neutralität vermögen wird und 
denſelben auch ſchon die gemeſſenſten und ſtrengſten Befehle hat 
zugehen laſſen. 

Nach den vorgeſtern hier eingegangenen Telegrammen hätten 
60 Mann eines am untern Fluſſe poſtirten Neger-Regiments in 
der Nacht vom 5. zum 6. Januar ihren Lagerplatz verlaſſen und, 
über den Strom geſetzt, ſich Bagdads, wo ſie ohne Zweifel Hel⸗ 
fershelfer gehabt, bemächtigt, worauf ſofort die Plünderung begon⸗ 
nen, ſowohl durch die von Texas eingedrungenen Neger als auch 
durch die am Platze gefangen genommenen, aber auf ihre Erklä⸗ 
rung, daß ſie Liberale ſeien, wieder freigegebenen Soldaten. Ein 
im Fluſſe vor Anker gelegenes Schiff wäre zu gleicher Zeit ange⸗ 
griffen worden, aber ohne Erfolg. Auf dieſe Nachrichten hätte 
dann der kommandirende General unverzüglich Truppen nach Bag⸗ 
dad geſchickt, die Eingedrungenen in die Oberſtadt treiben und mo⸗ 
mentan den Platz beſetzen laſſen, um der Plünderung Einhalt zu 
thun. Außerdem hätte er Befehl gegeben, Bagdad nicht eher 
wieder zu räumen, als bis Kaiſerliche Behörden wieder zur Stelle 
wären. ; 

Sobald mir dieſe Thatſachen gemeldet waren, verfügte ich mich 
zu Herrn Hunter, der als Staatsſekretär fungirt, um von ihm 
Auskunft zu begehren über das Verfahren der Truppen, die an der 
Grenze die Ordnung aufrechterhalten und, wie mir wiederholentlich 
verſichert worden war, jeden Bruch der Neutralitätsgeſetze hatten 
verhindern ſollen. Das Staats⸗Departement hatte noch keine amt⸗ 
liche Meldung erhalten, aber auf das Gerücht, daß Bagdad von 
Flibuſtiern genommen fei, hatte Herr Hunter vom Kriegs⸗Miniſter 
ſofort Informationen begehrt. 5 A 

Anderen Tages begab ich mich wieder zum Miniſterium, zum 
den Sachverhalt zu erfahren, und da zeigte Herr Hunter mir eine 
Reihe telegraphiſcher Depeſchen vom General Sheridan an Herrn 
Stanton, die höchſt befriedigend lauten. General Sheridan mißt 
die vorgekommenen Uebelthaten einem Amerikaner, Namens Craw⸗ 
ford, bei, der fi mexikaniſcher General nennt und ſeit einiger Zeit 
für Juarez Truppen zu werben ſucht, und meldet, daß er denjel- 
ben, ſo wie einen gewiſſen Reid, der ſich für einen Oberſten von 
Juarez und Stabschef von Crawford ausgiebt, habe verhaften laſ⸗ 
ſen. Die durch die Zeitungen veröffentlichte Korreſpondenz ge⸗ 
nügt, die Rolle, welche dieſe beiden Menſchen ſpielen, klar darzu⸗ 
legen und deren Verhaftung zu rechtfertigen. Was ſich ſchwer be⸗ 
greifen läßt, ift, daß General Weißel mit dem ſogenannten Gene⸗ 
ral Crawford in einen amtlichen Schriftwechſel ſich einlaſſen zu 
dürfen geglaubt hat. 

Indeſſen, General Weitzel hat kein Kommando mehr und die 
Depeſchen des Generals Sheridan ſind uns genügende Beweiſe nicht 
nur für den Willen der Regierung, die Neutralität aufrecht zu er- 
halten, ſondern auch für den feſten Entſchluß des Generals, die in 
dieſer Beziehung erhaltenen Briefe ſtreng zur Ausführung zu brin⸗ 
gen. Indem ich weitere Information erwarte, muß ich Ew. Exrel- 
lenz wiederholt verſichern, daß die Regierung den entſchiedenen 
Willen hat, ſich in einen Konflikt mit uns durch die Flibuſtier und 
die jnariſtiſchen Agenten nicht hineinziehen zu laſſen. 

Es iſt zu bemerken, daß General Sheridan am Schluſſe fei- 
ner letzten Depeſche Zweifel ausſpricht über die Zweckmäßigkeit der 
Abſendung eines Truppentheiles nach Bagdad, welcher die Stadt 
vor der Plünderung ſchützen ſollte, und nichts deſtoweniger bie 
Hoffnung kundgiebt, daß die Kaiſerlichen ihm deßhalb nicht übel 
wollen werden, weil er für ſie und in ihrem Intereſſe in ſolcher 
Weiſe gehandelt habe. Und wie ſchon früher bemerkt, war dem 
kommandirenden Offizier in der That der Befehl gegeben worden, 
ſich nur vor der kaiſerlichen Autorität, unter welcher Bagdad vor 
der Ueberrumpelung ſtand, zurückzuziehen. Wenn, wie ich hoffe, 
die Behörden an der anderen Grenze die Sachlage verſtehen, jo 
wird dieſer Zwiſchenfall ſchließlich eine heilſame Wirkung haben, 
indem er der amerikaniſchen Regierung die dringende Nothwendig⸗ 
keit beweiſen wird, ſich vor der Wiederkehr ähnlicher Begebniſſe 
zu ſichern. Der Rückſchlag dieſer unbeſonnenen Affalre wird ihren 
Urhebern ein unheilvoller ſein. ; 

Genehmigen Sie it. Montholon. 

Paris, 10. Februar. Die Herren Drouyu de Lhups und 
Fould ſind dafür, daß keine neuen Truppen nach Mexiko abgeſandt 
werden, während der Kriegsminiſter und der Kälſer Verſtärkungen 
nach Mexiko abſenden wollen. In Erwartung der Ereigniſſe, die 
da kommen werden, läßt man einſtwellen das Gerücht verbreiten, 
daß die Amerikaner, ehe acht Tage vergehen, nachgeben 2 1 
aber man fügt zu gleicher Zeit hinzu, daß die A wil 
15 Monaten Mexiko geräumt haben wii den. A one Ka⸗ 
noch 1Y, Jahr in Mielke bleiben. er vas Atego 
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binet darauf eingehen wird, weiß ich nig 100 
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— Die Montholon'ſche Depeſche hat die Regierung von einer 
drückenden Sorge befreit. Man hatte zwar vor mehreren Tagen 
bereits Nachrichten aus Washington erhalten, welche auf die fak⸗ 
tiſche Neutralität der Vereinigten Staaten hoffen ließen. Als aber 
die Ereigniſſe am Rio Grande dieſen Verheißungen ein jo ent- 
ſchiedenes Dementi zu geben ſchienen, glaubte man in den Tuile⸗ 
rien einen Augenblick, daß man abſichtlich hintergangen worden und 
daß kein anderer Ausweg übrig bleibe, als „um jeden Preis“ die 
Ehre des napoleoniſchen Adlers zu retten. Auch auf der amerika- 
niſchen Geſandtſchaft ſollen Depeſchen angekommen ſein, welche den 
weiteren Unterhandlungen mit dem diesſeitigen Kabinete einen an- 
genehmeren Charakter geben dürften. Wie es heißt, hat Herr Bi⸗ 
gelow eine Audienz beim Kaiſer verlangt. 

— In dänischen Kreiſen will man wiſſen, daß der Aufent- 
halt Seward's in Sainte-Croix mit Unterhandlungen zuſammen⸗ 
hange, die, ſchon ſeit längerer Zeit in Vorbereitung, die Abtre- 
tung der däniſchen Antillen an die Vereinigten Staaten zum Zweck 
hätten. 

— Der Kaiſer hat einen eigenhändigen Brief an den Prä- 
ſidenten der Republik Paraguay gerichtet, über deſſen Inhalt jedoch 
nichts Näheres verlautet. 

London, 8. Februar Auf den ruſſiſchen Geſandtſchaften 
hier und in Paris herrſcht einige Beſtürzung, weil die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ſich weigert, einige Fälſcher ruſſiſcher Banknoten, die lange 
auf engliſchem Boden ihr Unweſen getrieben haben, an die eng⸗ 
liſche Polizei auszuliefern. Sie hatte, wie es das Geſetz verlangt, 
die nöthigen Schuldbeweiſe geſammelt und durch Lord Cowley dem 
franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen vorlegen laſſen. Dieſer 
jedoch verweigert die Auslieferung der Angeklagten, weil fie fran- 
zöſiſche Unterthanen ſeien, auf die ſich der Auslieferungs - Vertrag 
von 1843 (er iſt bekanntlich für nächſten Juni gekündigt) nicht 
beziehe. Im Traktate iſt allerdings nicht von Nationalität, ſon⸗ 
dern nur vom Orte des begangenen Verbrechens die Rede, und in 
England war, bis jetzt wenigſtens, der erſte Paragraph des betref⸗ 
fenden Traktates dahin verſtanden worden, daß „Jedermann“ (any 
person ſteht im Vertrage) an den Staat ausgeliefert werden 
müſſe, auf deſſen Boden er gefrevelt habe. Herr Drouyn dagegen 
behauptet, daß das toute personne in dieſem Falle ſich nicht auf 
Franzoſen beziehen könne, und bis jetzt haben die Vorſtellungen 
der britiſchen und ruſſiſchen Geſandtſchaft in Paris dieſe ſeine 
Auffaſſung nicht zu erſchüttern vermocht. 5 

— Seit der Ankunft Sir Harry Storks auf der Inſel Ja⸗ 
maika ſind neuere Briefe von dort eingelaufen. Wie es ſcheint, 
war der Gouverneur oder Ex-Gouverneur Eyre lebensgefährlich er⸗ 
krankt. Der vorherrſchende Eindruck iſt: Eyre habe in der beſten 
Abſicht einige ſchwere Mißgriffe ſich zu Schulden kommen laſſen 
und ſeine Befehle ſeien leider durch eben ſo rohe wie unwiſſende 
Agenten vollzogen worden. Ohne allen Zweifel ſind auf Jamaika 
ſehr blutige Willkürhandlungen vorgekommen, und die dabei Be⸗ 
theiligten werden früher oder ſpäter zur Rechenſchaft gezogen 
werden. 5 

Aus Peking wird über Schanghai, 26. Dezember, die An- 
lunft des britiſchen Geſandten, Sir Rutherford Alcock, gemeldet; 
die Hoſſtreitigkeiten waren auf gütlichem Wege beigelegt worden 
und des Prinzen Kung Adminiſtration fand Beifall. Doch zeigte 
das Kabinet eine den Ausländern ungünſtige Haltung. 

Kopenhagen, 7. Februar Die diplomatiſche Vertretung 
Dänemarks im Auslande wird in nächſter Zeit mehr beſchränkt 
werden. Außer der Legation in Frankfurt a. M., welche mit dem 
Verluſt der drei deutſchen Herzogthümer hinfällig geworden iſt, 
werden zugleich die diplomatiſchen Miſſionen in Italien, Spanien, 
Portugal und Griechenland aufgehoben werden. Ferner werden 
die Geſandtſchaftsboten in Wien, im Haag, in Brüſſel und in 
Waſhington in Zukunft je mit einem jüngeren Diplomaten als 
Charge da'ffaires beſetzt werden. Endlich beabſichtigt das Mini- 
ſterium, die Gagen der wirklichen Geſandten im Auslande herab- 
zufeßen und es werden in Zukunſt nur folgende fünf wirkliche 
Miniſterpoſten aufrecht erhalten werden: in London, St, Peters⸗ 
burg, Paris, Berlin und Stockholm. Die Gage für dieſe Poſten 
wird auf 6000 Reichsthaler feſtgeſetzt und die Tafelgelder werden 
mit bez. 16,000, 16,000, 14,000, 4000 und 4000 Reichsthalern 
in Anſchlag gebracht. Die Chargés d'affaires in Wien, Wa⸗ 
ſhington, Brüſſel und Haag werden dagegen mit jährlich 4000 
Reichsthalern beſoldet. 

Newyork, 27. Januar. Aus dem Innern von Louifiana 
laufen fortwährend Klagen darüber ein, daß die freigelaſſenen Ne- 
ger nicht arbeiten wollen. Die Pocken graſſtren unter ihnen. 

— Man ſchreibt aus Paris: Die „Opinion nationale“ ent⸗ 
nimmt dem „Newyork-⸗Herald“ zwei Proteſte belgiſcher Offiziere und 
Soldaten, welche in die Gefangenſchaft der Juariſten gerathen ſind. 
Sie erklären, daß ſie von den Juariſten vortrefflich behandelt wer⸗ 
den und fie erheben ſich demzufolge gegen die Erſchießung juariſti⸗ 
ſcher Gefangenen durch die Kaiſerlichen Truppen. Sie haben ihre 
Proteſte an den Kaiſer Maximilian und das Belgiſche Parlament 
adreſſirt. Mir kommt es ganz ſo vor, als ob dieſe angeblichen 
Proteſte von dem „Newyork-Herald“ fabricirt worden ſeien. Aber 
ſie ſind Waſſer auf die Mühle der „Opinion“, des „Temps“, der 
„Preſſe“ und aller der Blätter, welche für die ſofortige Zurückzie⸗ 
hung der franzöſiſchen Truppen ſchreiben. 


Pommern. N 

Stettin, 13. Februar. Von dem hieſigen Kriminalgerichte 
wurden in dem geſtrigen Audienz⸗Termine die drei Eiſenbahn⸗ 
Arbeiter Röſeler, Brandemühl und Krauſe, welche vor einiger Zeit 
der verehelichten Reſtaurateur Klinkhammer mit ihren Schippen 
erhebliche Körperverletzungen beigebracht haben, verurtheilt und 
zwar der Röſeler zu 1 Jahr, Brendemühl und Krauſe jeder zu 
6 Monaten Gefängniß. 

— Aus Anlaß eines Spezialfalles haben die Disziplinar- 
Miniſter kürzlich entſchieden, daß nur die bei den Regierungen 
ſelbſt angeftellten Beamten der Disziplin der Regierungs⸗Präſidien, 
alle übrigen, den Regierungen untergeordneten Beamten aber zu- 
nächſt der Disziplin der Regierungen unterworfen ſind. — Unter 
Modiſtzirung des Allerhöchſten Erlaſſes vom 22. September 1859 
und der betreffenden Stellen der Militär⸗Erſatz⸗Inſtruktion vom 
9. Dezember 1858 hat Se. Majeſtät der König genehmigt, daß 
1) forthin die Schüler derjenigen zu gültigen Abgangs-Prüfungen, 
nach der Unterrichts- und Prüfungs Ordnung vom 6. Oktober 
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1859, berechtigten höheren Bürgerſchulen, welche ſich bei einer ſpe⸗ 
ziellen Reviſton den Realſchulen erſter Ordnung gleichberechtigt er- 
wieſen haben, unter Gleichſtellung mit den Schülern der letztge⸗ 
nannten Schulen nach mindeſtens halbührigem Aufenthalte in der 
Sekunda, und 2) die vom Griechiſchen befreiten Schüler ſolcher 
Gymnaſien, bei welchen, in Ermangelung einer an demſelben Orte 
befindlichen Realſchule dergleichen Dispenſationen überhaupt ge⸗ 
ſtattet ſind, nach mindeſtens ein jährigem Beſuche der Sekunda, das 
Recht auf Zulaſſung zum einjährigen freiwilligen Militärdienſte 
erwerben, wenn fie befriedigende, von den Lehrer-Konferenzen feit- 
geſtellte Schulzeugniſſe vorzulegen im Stande ſind. Die höheren 
Bürgerſchulen erlangen dieſe Befugniß jedoch erſt in jedem einzelnen 
Falle durch Allerhöchſte Genehmigung. 

— Durch einen am 23. Dezember v. J. Jergangenen Beſchluß 
des Ober-Tribunals ift die Unterſuchungshaft auf eine wegen eines 
anderen Straffalles erkannte und zu verbüßende Gefängnißſtrafe 
nicht anzurechnen. 

— (Oſtſ.⸗Ztg.) In der am 10. ſtattgehabten außerordent⸗ 
lichen General-Verſammlung der „Abendhallen-Geſellſchaft“, zu 
welcher ſich ca. 130 Mitglieder eingefunden hatten, empfahl die 
Direktion, ſtatt des jetzigen Lokals in der Börſe vom 1. Oktober 
d. J. ab eiu beſſeres zu miethen, und brachte hierzu das in dem 
Hauſe des Herrn Julius Schön, große Domſtraße Nr. 22 eine 
Treppe hoch belegene, in Vorſchlag, welches für eine jährliche 
Miethe von 1200 Thlrn. bei vollſtändiger zweckentſprechender Bau⸗ 
Einrichtung zu haben ſei. Nach längerer Debatte ergab die Ab- 
ſtimmung 121 Stimmen für den Antrag der Direktion, und 6 
dagegen. Die Majorität hofft durch dieſen Beſchluß dem lange 
gefühlten Bedürfniß eines förmlichen Klubhauſes abgeholfen zu 
ſehen. Zu Bällen, wenn ſolche gewünſcht werden, ſoll ein anderes 
Lokal gemiethet werden. 

— Der Hauptgewinn von 10,000 Thlrn., welcher am Dienſtag 
bei der Ziehung der zweiten Klaſſe der Lotterie herauskam, ſiel in 
die Kollekte des Kollekteurs Vogel in Naumburg. 

— Wie man hört, wird hier in den nächſten Tagen eine all⸗ 
gemeine Wahlmänner-Verſammlung im Schützenhauſe ſtattfinden, 
um ſich über die letzten Vorgange im Abgeordnetenhauſe zu be- 
ſprechen. 

— Im benachbarten Dorfe Podejuch wurde vor einigen Tagen 
ein Mädchen, das bei einem Koſſäthen diente und fi mit dieſem 
bald verheirathen wollte, erhängt gefunden. 

— Am letzten Sonnabend ſoll wieder einem Landmanne in 
einer Reſtauration der Neuſtadt ſeine ganze Baarſchaft von etwa 
4 Thlen. durch ſogen. Bauernfänger abgenommen ſein. Dieſe 
Induſtrieritter ſtellen, wie uns erzählt wird, ihre Helfershelfer auf 
dem Bahnhofe auf, welche ſich dort an dir ihnen geeignet ſchei⸗ 
nenden Opfer vertraulich unter dem Vorgeben anſchließen: „ihnen 
ein Schnäpschen oder ein Seidelchen zu ſpendiren“ und ſie dann 
ihren Geſchäftsfreunden, den eigentlichen „Machern“ zuführen. Wenn 
man einem Gerüchte glauben darf, ſo ſind die Häupter dieſer ſau⸗ 
beren Geſellſchaft aus Berlin hierher gekommen, weil man ihnen 
dort ſchon zu ſehr auf die Finger geſehen hat. 

— An der Mädchen - Freiſchule in Stettin iſt der Lehrer 
Heinrich Otto Wittenhagen feſt angeſtellt. — In Mohlzow, Sy⸗ 
node Uſedom, iſt der Schullehrer Anton Ernſt Friedrich Brüſſow 
feſt angeſtellt. — In Penkun iſt der vierte Lehrer Friedrich Wil- 
helm Pieth feſt angeſtellt. 

— Nach s. 213 des Strafgefetzbuches ſoll derjenige, welcher 
einen Andern mit Brand oder Ueberſchwemmung bedroht, mit Ge⸗ 
fängniß von zwei Monaten bis zu einem Jahre beſtraft werden. 
Das Ober⸗Tribunal hat angenommen, daß dieſe Beſtimmung auch 
in bem Falle Anwendung zu finden habe, wenn Jemand einen 
Anderen bedroht, ſein Grundſtück durch Pulver oder ähnliche explo⸗ 
dirende Stoffe zerſtören zu wollen. ; 

1 Wollin, 12. Februar. Am Donnerſtag, den 8. d. M., 
3 Uhr Morgens, ſtarb hierſelbſt nach kurzer Krankheit der hieſige 
Bürgermeiſter Falck, 59 Jahre alt, der ſein Amt etwa 12 ½ 
Jahr lang hierſelbſt verwaltet hat. Vorher iſt er etwa 9 Jahre 
lang Bürgermeiſter in Nörenberg geweſen. — Er hinterläßt außer 
feiner Wittwe 7 noch unverſorgte Kinder. — Heute Nachmittag 
wurde er ſehr feierlich und unter Betheiligung ſämmtlicher Geiſt⸗ 
lichen, Beamten, Lehrer und Gewerke mit ihren Fahnen begraben. 
Auf dem Wege zum Kirchhofe blies ein hieſiges Muſikchor den 
Choral Jeſus meine Zuverſicht; am Grabe ſang die hieſige Lieder- 
tafel, deren Ehrenmitglied der Verſtorbene war. Der Tod des 
Bürgermeiſters Falck hat um ſo größere Theilnahme erweckt, als er 
noch am Dienſtage, wenngleich ſichtlich krank, ſein Amt verſehen 
und nicht viel über 24 Stunden ärztlich behandelt worden iſt. 
Er war ſtets freundlich und gefällig, bereit zu helfen und zu die⸗ 
nen wo er irgend konnte und hatte ſich große Liebe in der ganzen 
Stadt erworben. Die ſtädtiſchen Behörden haben der Wittwe und 
den Kindern noch am Sterbetage eine namhafte Unterſtützung zu⸗ 
geſichert. — Noch will ich bemerken, daß auch die freie lutheriſche 
Gemeinde — Paſtor Zöller mit ſeinen Kirchenvorſtehern — und 
die Synagogen-Gemeinde an dem Begräbniß Antheil genommen 


haben. 

Stralſund, 11. Februar. Vom 16. d. M. ab findet die 
Abfertigung des Poſt-Dampfſchlffs zwiſchen hier und Malmoe bis 
auf Weiteres an folgenden Tagen ſtatt: aus Stralſund jeden Mon⸗ 
tag und Freitag drei Uhr Nachmittags; aus Malmoe jeden Mitt- 
woch und Sonnabend vier Uhr Nachmittags. 

Neuſtettin. Die Wahlen des Hauptmanns a. D. von 
Böltzig und des Buchhändlers Eckſtein zu unbe ſoldeten Rathsherrn 
auf 6 Jahre ſind beſtätigt worden. 

* Buüutow. In Bezug auf eine Notiz in No. 66 unſerer 
Zeitung geht uns folgende Berichtigung des Landraths- Amts in 
Bütow zu: Das wunderbare Naturereigniß, beſteht einfach in der 
ſtarken Unterſpülung eines an den Reckow'ſchen Dorfſee ſtoßenden 
ſteilen Berges, von welchem in Folge der anhaltenden Stürme ein 
Stück im Umfange von etwa einem Morgen in den See geſtürzt 
iſt. Weder von einer Erderſchütterung, noch von einem ſtarken 
Getöſe hat man nach vorliegender amtlicher Recherche etwas wahr- 
genommen. Das erwahnte Tagelöhnerhaus ſteht in der Nähe des 
See's und iſt allerdings unmittelbar nach dem Ereigniß von ſeinen 
Bewohnern geräumt, aber nicht abgebrochen worden. 

(2) Dramburg. Am 29. v. Mts. ertrank im Drage⸗ 
Strom beim Holzflößen der Arbeitsmann Johann Block von hier. 
Seine Leiche wurde erſt nach vielfachen Bemühungen 2 Tage ſpä⸗ 


ter aufgefunden. — In unſerer Stadt iſt ſeit dem 1. d. M. ein 
Privatarmen - Verein in's Leben getreten. Derſelbe zählt bereits 
60 Mitglieder. Der Zweck dieſes Vereins iſt, der überhand neh- 
menden Bettelei entgegenzutreten und in geordneter Weiſe an Arme 
eine angemeſſene Unterſtützung zu gewähren. 
s Kammin, 10. Februar. Die Reſultate der hieſigen 
ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1865 ſind folgende: 
1. Guthaben der Intereſſenten am Schluſſe des Jahres 
18642. 24893 le 26 Sg 11 . 
2. Einlagen im Jahre 1865 6112 - 8 — 
3. Gutgeſchriebene Zinſen 
3 654ĩ „ 14 9 


pro 1865. 
Summa 31660 Thlr. gr. 8 Pf. 
An Einlagen find 1865 zu- 
rüdgezahlt . SIR 
Guthaben pro 1866 bleibt 
mithin . ( ee Kl 
über welches folgende 626 Guthabenbücher ſich in den Händen der 
Intereſſenten befinden: 328 Stück über Einlagen von 10 Sgr. 
bis 20 Thlr., 132 Stück von 20 bis 50 Thlr., 86 Stück von 50 
bis 100 Thlr., 65 Stück von 100 bis 200 Thlr., 15 Stück von 
über 200 Thlr. 
Das Kapital-Vermögen der Sparkaſſe war ultimo Dezember 


5982 "2 20 10 


1. ausſtehende Kapitalien . 28009 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. 
2. 1866 fällige Zinſen 502 1::r A - 
3. baarer Beſtand 821 18 8 


zufammen 29333 Thir. 8 Sgr. 8 Pf. 
Die Geſchäfte der Sparkaſſe find nach dem 15jährigen Be⸗ 
ſtehen der Anſtalt gerade nicht glänzend zu nennen. 


Vermiſchtes. 

Crefeld, 7. Februar. In den letzten 14 Tagen iſt hier der 
wohl ſeltene Fall vorgekommen, daß in dieſem kurzen Zeitraum 12 
Frauen im Wochenbett geſtorben ſind, was um ſo auffallender iſt, 
als der Verlauf der Entbindung in allen Fällen ein normaler ge⸗ 
weſen. Eine Verſammlung von Aerzten hat heute Vormittag unter 
Vorſitz der Sanitätsbehörde ſtattgefunden, um die Veranlaſſung zu 
dieſen abnormen Fällen zu unterſuchen und zu berathen, welche 


Mittel zur Verhütung ähnlicher Unglücksfälle zu ergreifen ſind. 


— Aus Smirna vom 12. Januar wird über den unge- 
wöhnlich ſtrengen Winter berichtet. Die ſtehenden Waſſer und 
kleinen Seen boten in den letzten Tagen allmorgentlich ſogar das 
ſo ſeltene Schauſpiel einer ziemlich ſtarken Eiskruſte dar. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 12. Februar. Den „Hamburger Nachrichten“ 
zufolge hat die holſteiniſche Statthalterſchaft auf Anrathen der Lan- 
desregierung das Segeberger Deputirten-Kollegium aufgelöſt, weil 
das letztere ſich duch Zuſchriften an das Bureau des Städtetages 
und an den Hrn. Firjahn wiederholt Einmiſchung in andere, als 
ihm nach der Segeberger Städteordnung zuſtehende Geſchüfte hat 
zu Schulden kommen laſſen. 

Die „Hamburger Zeitung“ meldet aus Kiel vom heutigen 
Tage, Miniſterialrath v. Hoffmann ſei ſoeben nach Hamburg ge- 
reiſt, um mit dem Syndikus Merck die Verhandlungen über die 
Regelung der Münzverhältniſſe zwiſchen Holſtein und Hamburg 
einzuleiten. 

Leipzig, 12. Februar. Die „Leipziger Zeitung“ dementirt 
die Nachricht des „Frankfurter Journals“, der öſterreichiſche Antrag 
auf ſofortige Aufnahme Holſteins in den deutſch⸗öſterreichiſchen Poſt⸗ 
verein werde von der Karlsruher Poſtkonferenz nicht angenommen 
werden, und fügt hinzu, daß die fragliche Angelegenheit ſich gegen⸗ 
wärtig noch im Stadium der Inſtruktionsertheilung befinde. 

Bukareſt, 11. Februar. Das neue Miniſterium beſteht 
aus: Kretzulesca, Präſidium und Inneres, Oteteleſchanu, Finanzen, 
Salomon, Krieg, Papadopulo, Aeußeres, Kariagdi, Juſtiz. 

etersburg, 10. Februar, Abends. In dem für das 
laufende Jahr aufgeſtellten Budget ſind die ordentlichen Einnahmen 
mit 349 Millionen, die außerordentlichen und zwar Reſte der An- 
leihe mit 32 ½, und ausgegebene Schatzſcheine mit 9 Millionen 
Silberrubel ausgeworfen. Die ordentlichen Ausgaben werden 367, 
die außerordentlichen 25 Millionen Rubel betragen. 


Börfen: Berichte. 
Berlin, 12. Febr. Weizen feſt und gut verkäuflich. Von Roggen 
iu loco waren die Anerbietungen nur mäßig, ebenſo 1 Begehr. 1 ei 
nigkeiten gingen zur Notiz um. Für Termine ſtellten ſich heute die Preiſe 
gegen Sonnabend etwas niedriger, da Käufer nur in geringer Zahl vertre⸗ 
ten waren und Abgeber ſich nachgiebiger zeigten, namentlich machte ſich 
für die fpäteren Sichten ein dringendes Angebot bemerklich. Hafer dis⸗ 
ponible nur feine Güter ſpärlich am Markt. Termine ohne Aenderung. 
Für Rüböl iſt die Stimmung heute als feſt zu bezeichnen, indem Ab⸗ 
geber ſich ſehr zurückhaltend zeigten und eine kleine Preisbeſſerung durchſetzen 
onnten. Der Verkehr war dabei aber höchſt unbedeutend. In Spiritus 
fand ein ſehr ſtilles Geſchäft ſtatt und iſt in den Preiſen keine weſentliche 
Aenderung eingetreten. Schluß ruhig. 
Weizen loco 4674 M nach Qualität, ord. bunt poln. 55 , 
get polnischer 60 %, gelb ſchleſch. 67 „, hochbunt poln. 70 % ab 
B 


Roggen loco 80 — 81pfd. 46 ½ ab Kahn bez., Februar 46%, 3 
Habe 469, % * Mai- Jun 47 ½, ½ K bez. u. Br., 17 Gb. 
bez., Juli⸗Auguſt 48 ¼, % , bez. 
Gerſte große und kleine 33—45 per 1750 Pfd. 
28 ¼ C, pace aan 8 K. ler, Meahiehe Vin . b Mile 
„ polniſcher —29 7 ez. r | „ Mai» 
Sum! Zune Sti 27 Jg. Les u. Gb., Bult Kuguf 


bez. 
rbſen, Kochwaare 54—60 , Futterwaare 48—52 N 
Rüböl loco 15% , Februar 15%, M Br., / Gd., Februar⸗März 
15%, 14 13 2 bez. u. Gd., —4 Br., März⸗ ril 15%, KH bez. 
April » Mai 19% — Ya ez. u. Br., % Gb, Mai⸗Juni 15%, %%ı 
September⸗Oktober 13 ½, ½ & bez. 
5 ei er 4 b 08 deb 
iritus loco ohne Faß 14%, Ya er ruar u. Februar 
März 14½, 12, ½ „ bez. u. Br., / Gd., April Mai 14%, 4, 
* 5 ez., Br. u. Gd., Mai ⸗Juni 15%,, ½ . bez., Br. u. Gd., 
Juni⸗Juli 15½, 1 G bez., Juli⸗Auguſt 15½ . bez. 
Breslau, 12. Febrnar. Spiritus 8000 Tralles, 14.1, Weizen 
1 5 59. Roggen Februar 43%, do. Frühjahr 45%. Nüböl Februar 
5%. Rapps Februar 142. 


Amſterdam, 10. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
unverändert, per Oktober 187—188, Rapps per Oktober 74, 


Berliner Börse vom 12, Februar 1866. 


a e pro 7 IV. 41 98 ½ G | Rhein-Nahe. gar. 4 99 Bf Sächsische - 4 95 B Bank- und Industrie- Papiere. 
achen-Düsseldorf 3½ 31 — do. do. V. 41 98 ½ bz do. II. Em. gar. 44 99 B Schlesische 4 95½ bz — Diridende pro E * 7-0 2 
chen-Mastricht 0 do. Düss.-Elb.4 | 89 B Rjäsan-Kozlov 5 80 6 Hypothek.-Cert. 41101 ½ bz Preuss. Bank-Anth. [101% 475 155 bz 
Amsterd.-Rotterd. 615 do. do. II. 4] 97% G Rig-Dünab. 5 85 B Ausländisehe Fonds. Berl. Kassen-Verein | 8 eg 136%, G 
Ber isch-Märk, A. 7 do. Drt.-Soost 4 89 b Ruhr-Crei. K. G. 31 5. 0 Öesterr. Met. s 60% 8 Pomm. R. Privatbank 6 4 | 991) B 
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Entbindungs⸗Anzeige. 
liebten heut früh erfolgte glückliche Entbindung feiner ge- 
lebten Frau von einem geſunden Knaben beehrt ſich hier⸗ 
durch anzuzeigen 
Frankfurt a. O., 12. Februar 1866. 
Der Regierungs⸗Affeſſor Heegewaldt. 


Todes: Anzeige. 

Nach einer kurzen Krankheit ſtarb heute der hiefige Bür⸗ 
germeiſter, Herr Heimrich Falek, in dem Alter 
don 58 Jahren. Das einſtimmige Zeugniß, welches feine 
Mitburger ihm nachrufen, daß feine Redlichkeit unerſchüt⸗ 
terlich, ſeine Berufstreue unverdroſſen, ſetzt ihm das ſchönſte 
Denkmal. Ehre ſeinem Andenken! 

Wollin, den 8. Februar 1866. 


Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 


Vermiethung eines Lagerplatzes auf der 
Schwarzower Wieſe links vorm 


Parnitzthore. 

Ein an der Parnitz belegener Lagerplatz auf der ehe⸗ 
maligen Schwarzower Wieſe, hinter dem Holzhofe des 
Herrn Kaufmanns Höpfner, 227%, Quadrat⸗Ruthen 
groß, ſoll auf 3 Jahre lang, vom 1. April dieſes Jahres 
gerechnet, öffentlich meiſtbietend vermiethet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebot ſteht: 

onnerſtag den 22. Februar dieſes Jahres 
5 i Morgens 11% Uhr, 
im Magiſtrats⸗Seſſions⸗Saale des hieſigen Rathhauſes 
ein Termin an, zu welchem Miether hiermit beſtens ein⸗ 
zeladen werden. 

Stettin, den 2. Februar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der bei den Fortifikations⸗ und Ar⸗ 
tillerie⸗Bauten im Jahre 1866 vorkommenden 


—.— Offerten ſoll an dem genannten Tage zur gedachten 
tunde in Gegenwart der etwa perſönlich erſcheinenden 
Submittenten erfolgen. Die näheren Bedingungen liegen 
im hieſigen Hafen-Bau⸗Büreau zur Einſicht aus und wer⸗ 
den anf portofreie Geſuche gegen Erſtattung der Kopialien 
Abſchriften davon ee t. 

Swinemünde, den J. Februar 1866, 


Königliche Schifffahrts⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Bei der am 31. Januar er. in Gemäßheit unſerer Be⸗ 
kanntmachung vom 18. Dezember pr. ſtattgefundenen öf⸗ 
fentlichen Auslooſung unſerer, am 1. Juli er. zu amor 
tiſirenden Prioritäts - Obligationen I. Emiſſion, find fol 
gende Nummern: - , 

106, 251, 281, 475, 515, 581, 627, 760, 761, 814, 

816, 887, 899, 935, 974, 1056, 1153, 1283, 1354. 

1614, 1615, 1765, 1777, 1872, 2004, 2016, 2087, 

2091, 2100, 2187, 2396, 2528, 2575, 2646, 2704, 

2751, 2773, 3250, 3604, 3743, 3777 und 3877, 
gezogen worden. 

Wir erſuchen die Inhaber dieſer Obligationen, den 
Kapitalsbetrag derſelben mit je 200 Thlr. in der Zeit 
vom 1. bis 31. Juli d. J. gegen Einlieferung der Obli⸗ 
ationen bei unſerer Saupttafle zu erheben, indem wir 
Merten, daß nach $ 4, des Privilegii vom 25. Juni 
1848 die Verzinſung der ausgelooften Obligationen mit 
dem 1. Juli d. J. aufhört. ; 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß von den bereits 
früher ausgelooften Obligationen die Nummern: 62, 116, 
144, 1281, 1302, 1401, 1494, 1772, 2418, 2561 und 
2790 noch nicht zur Einlöfung präſentirt find. 4 

Stettin, den 7. Februar 1866. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 
KOSMOS. 
Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 


concessionirt für das Königreich Preussen durch Ministerial-Verfügung 
vom 8, Juni 1863. 


Die Geſellſchaft empfiehlt fi 
Lebens⸗, Renten-, 


um Abſchluß von: 
iter⸗Verſurgungs⸗ Ausfteuer: 


und Gegräbnißgeld-Berſicherungen 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günftigen Bedin⸗ 


gungen, gegen feſte und billige Prämien. 


Prospekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft ſind bei dem 
unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei ſaͤmmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 


Der General:Agent für die Provinz Pommern 
Wilhelm Bartelt | 

in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41— 42. 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


zu haben. 


Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗ 
Auſtalt. 


Zu der am 15. Februar Abends 6 Uhr, im Anftalts- 
Saale ſtattfindenden 
General⸗Verſammlung 
werden die Mitglieder und Wohlthäter ergebenft einge⸗ 
laden, mit dem Bemerken, daß die Neuwahl von 2 Vor⸗ 


Auction 

am 14. und 15. Februar er., Vormittags 9½ Uhr, 
im Kreisgerichts⸗Auktious⸗Lolal, über: Gold, Silber, 
Uhren, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, Möbel aller 
Art, Haus- und Küchengeräthe, 

am 15. Februar um 10 Uhr: Poſamentir⸗Waaren, 
Handſchuhe, Strümpfe, eine Parthie Meſſer und Gabeln, 

um 11%, Uhr: eine Hobelbank. Reisler. 


Maurer⸗Arbeiten, Direktorium i i 
Malers, Anſtreicher⸗ und Tapezier⸗Arbeiten 3 . olz⸗- Auktion. 
ſowie der A Lieferungen — g der Berlin, Stettiner, Eiſebahngeſellchaft 3 6 * an & ur i; n ec 
22 * 2 9 . . ettin u ı ine 7 
c c Pommerſches Muſeum. kde u Heinen ofen; befebenb in Pappel-Bohlen und 
Donnerftag den 15. d. Mts., Vormittags Bekanntmachung. Dienſtag, den 13. Februar, Abends 6½ Uhr: für Tischler, auch zn Gagen und Dangbrettern am 


N 11 uhr, 
im Fortifikations⸗Büreau, Roſengarten 25—26, 2 Treppen 
och, angeſetzt, wozu Submittenten eingeladen werden. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen im Fortiſikations⸗ 
Bureau zur Einſicht aus. 
Stettin, den 8. Februar 1866. 


Königliche Fortifikation. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 1600 Stück neuen Drillichſäcken für 
das hieſige Magazin ſoll auf dem Submiſſions⸗Wege in 
Verding gegeben werden. Lieferungsluſtige werden einge⸗ 
laden, ihre diesfälligen Offerten mit der wal ift „Sub⸗ 
miſſion auf Sacklieſerung“ bis zum 26. d. M. verſiegelt 
in unſerem Amtslokale abzugeben. Die Lieferungs⸗Bedin⸗ 

ungen können ebendaſelbſt, ſowie bei den Königlichen 
Probiant⸗Aemtern zu Breslau und Stettin in den Wochen⸗ 
tagen während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Poſen, den 10. Februar 1866 


2. Vortrag 
in der Aula des Gymnaſtums: 

Statt Herrn Geheim⸗Raths Dr. Behm: 
Herr Direktor Heydemann: Wie Pommern 
8 ward. 

Karten zu einem Vortrage am Eingang & 7½ Sgr. 


Im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


für Tiſchler, auch zu 1 und Duugbrettern, am 
Donnerſtag den 15. d. M. Vormittags 10%, Uhr an Ort 
und Stelle gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 
Auch ſteht ein Schuppen und ein kleiner Stall, auch 
eine Laube zum Abbruche daſelbſt zum Verkauf. 

C. Thiemann. 


2 guter ſchwarzer Tuchrock, einem Kuaben von 15—17 
Jahren zur Einſegnung paſſend, iſt billig zu verkaufen. 
Neuſtadt, Charlottenſtraße 3, 4 Tr., Kl. links. 


% Dum Aucban der hi 56 er- e 

feige u der hieſigen Oſtmoole find pro 1866 er Königliches Proviant⸗Amt. Heute, Dienftag, den 13. Februar, Saamen- Offer te! 

chachtruthen Steine von 4 — 8 Kubik- Fuß Inhalt Abends 8 Uhr: 2 ver- 

2. 456 > 2 h Unser neues Saamen- und Pflanzen-Ver 
3 42 5 Bekanntmachung. Zweite Vorleſung zeichniss ist erschienen, und versenden wir 


3. 206 * 1 — 7 
8 ſcharfer Mauerſand 
4. 2.5 e Steiner Portlanb- Gemen 


Das hieſige Progymnaſium iſt durch das Reſkript des 


aus Fritz Reuter's Werten: 


dasselbe auf gefällige Anfragen franco und 


5. an Holz: errn Miniſters der Geiſtlichen⸗Unterrichts⸗ auch Medi⸗ 1 BER 2 
a. 13,932 Kubik ⸗Fuß ki 5 . — 5 — vom 3. v. Mts. als ein vollſtändiges Aus Hanne Nüte: „Der Abſchied und die Kindel⸗ gratis. 5 £ 
51, Länge beigaeem Bunbboiz von 10 bie] Progymnasium auch im Sinne des 8 131. der Militair- bier,“ — aus Ut mine Stromtied: „Bräſig im Ein grosser Theil der Saamen wird von 
b. 430 Kubik-Fuß 157% een Dre Erſatz⸗Inſtruktion vom 9. Dezember 1858 anerkannt wor⸗ Nußlerſchen Garten,“ aus Ut mine Feſtungstied: uns selbst gebaut; diejenigen Saamen aber, 
ce. 642 do. fie" * 13 227 85. den. Die Sekunda des Progumnaſiums hierſelbſt, ewährt „Die Käſefabrikation. eee aus: Läujchen welche wir nicht selbst bauen, beziehen wir 
d. 907 do 7 alſo ihren Schülern bei halbjähriger Dauer des eſu Biete a 7%, or. 2 Buch andtnegen a aus solchen Quellen, welche sich uns seit 


deren Lieferung im Wege der Submiſſion vergeben wer⸗ 
den ſoll. 
Zur Abgabe von Gebsten haben wir 
1 bis 4, für deren jede eine getrennte Offerte abzugeben 
if, einen Submiſſtons⸗Termin auf 
Sonnabend den 17. Februar d. J 
Vormittags 11 uhr, 
und für die Poſition 5 auf 5 
den 17. Februar cr. Vormittags 11%, Uhr, 
im hieſigen Hafen⸗Bau⸗Büreau angeſetzt und laden wir 
Lieferungsluftige ein, ihre Offerten zu dieſem Termin ver- 
egelt, portofrei und mit der betreffenden Aufſchrift ver⸗ 
ehen an uns einzureichen. 
päter als zu dieſem Termine eingehende Offerten 


N S 
. werden nicht berückſichtigt. Die Eröffnung der eingegan 


für die Pofitionen | D 


das Recht auf die Anerkennung ihrer wiſſenſchaftlichen 
Qualiſikation für den einjährigen freiwilligen Militair⸗ 


ienſt. 
Demmin, den 2. Februar 1866. 


Der Magiſtrat. 
Wiſſenſchaſtlicher Verein. 


Donnerstag, den 15. Februar 1866, 
Abends 6%, Uhr, 
Im Conferenz-Zimmer des Gymnasiums 
Herr Dr. Behm der jüngere: 
Zur Geschichte des Aussatzes und des Spitalwesens 
in Deutschland, 


Herren Waldow & Späthen, Th. v. d. Nahmer, 
Dannenberg & Dühr und Friedr. Nagel, an der 


K 2 
aſſe a Perſon 10 —.— . 


Sejnins 55, B. 155 Br 
1 i ) iſcher, engliſcher, franzöſiſcher 
Bibeln kennen m anderen ee ke, ö 

und ohne „ſchön 
Neue Teſtamente 9 dauerhaft egen mit 
und ohne Goldſchnitt, werden, erſtere von 7 Sgr., und 
letztere von 2 Sgr. an, verkauft bei Chr. Knabe, 
im Geſellenhauſe Eliſabethſtr. 9, 3 Tr. 


. 


dem langjährigen Bestehen unseres Geschäftes 
als durchaus zuverlässig bewährt haben. 
Grabow b. Stettin. 
Gebrüder Koch. 


Das Land 
wischen den Gärten des Herrn Toepffer und ber Frau 
Wien Ba: 11 ohn, von der Birkenſtraße bis zur 1 5 
ſtraße, 9 Morgen, das ſich Ein feiner Sera ple a I 
zur Anlage von Sommerwo ungen, Binnen 5 
eignet, ſo im Ganzen oder in beliebigen 1 en - 8 
mit geringer Anzahlung verkauft werden. Näheres Roß 
m 


Nr. 9, 1 Treppe. 


Julius Dewin; 
49-50, Breiteſtraße Nr. 4930, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 
Damen⸗ und Herren⸗Wäſche 


nach den neueſten Facons und von den beſten Stoffen gefertigt, ebenſo 


ſümmtliche Sorten Leinewand, Gedecke, Handtücher, 


Tiſch⸗ und Bettzeuge 
zu den allerbilligſten Preiſen. 


Beſtellungen auf fertige Wäſche werden in kürzeſter Zeit 
ſauber ausgeführt. 


Ne N 


Sperenberger Gypsſteine ſind in allen Quantitat 


zu beziehen durch 


e Pranz. gew. Long-Cha les, 

beſtes Fabrikat, offerire zu . 
außerordentlich billigem Preiſe. 
J. C. Piorkowsky. 


8 
1 ganz neues / mahag. Spind, 1 mah. Kommode, 1 mah. 
Spiegel zu verk. Hünerbeinerſtr. 14, Hof 3 Tr. 


Delikaten IJ Sahnenkäſe, 
» Stück A u. 5 Sgr. in Kiſten bedeu⸗ 
tend billiger, 
echten weißen und grünen Schweizer⸗, Holländiſchen und 
Limburger Käſe à Stuck 10 u. 5 Sgr., empfiehlt N 


Carl Stocken. 


Neue Meffinner Apfelſinen 
und Citronen, | 
neue Katbarinen: Pflaumen, 


in ½, ½% und ½ Geutnerfiftchen, auch ausgewogen 
einpfiehlt 1 10 
0 Carl Stocken. 


Im Sarg⸗Magazin gr. Laſtadie, Wall⸗ 

ſtraße 26, find alle Sorten Särge zu den 

x billigſten Preiſen vorräthig. | 
W. Naeckel, Tiſchlermeiſter. | 

Ein neuer Anzug für einen größeren Knaben zur Kon⸗ 
ſürmation, iſt billig zu verkaufeü. Beutlerſtraße 7, 3 Tr. 


2 Thlr. 15 Sgr. f 
pro 1000 Stück von dem berühmten Zartenthiner 
Torf verkaufe jetzt frei vor die Thür; als beſter und 
billigſter Torf bekannt, liefere ich denſelben trocken aus 
tem Schuppen bei reeller Zahl unter Garantie. Beſtel: 
lungen und Abfolgeſcheine im Comptoir Papenſtr. 14, 2 Tr. 

J. Basch. 
2 ſchoͤne große Heckbauer mit 2 Boden find billig zu 
verkaufen Zachariasgang Nr. 1, hinten parterre. g 


Das 100 Torf 5 Sgr.; 1000 1½ Thlr. 
ſehr guter Torf; ſowie ſehr ſchwerer Torf, a 100 9 Sgr., 
a 1000 2 Thlr. 10 Sgr., liegt Oberwiek Nr. 39, hinter 
der Eiſenbahn, auf Schoſſow's Hof, am Waſſer. Billi⸗ 
ges Fuhrwerk daſelbſt. 


2 große eiſerne Thüren ſtehen Lindenſtraße 2 z. Verkauf. 
Wein⸗Sauerkohl, 
das Pfund 1 a BER 
F. W. Kratz. 


Beſtes 
Peuſylv. Petroleum, 


verkaufe a Fl. mit 7¼ Sgr. 


Koͤnigsſtraße 5, 
Neuſtadt: Lindenſtraße 5, 
Grabow: Gießereiſtraße 32. 


Geſtickte Tüll⸗Gardinen, 
Mull⸗Gardinen, 
Mull mit Tüll⸗ 

i Gardinen, 

ſchmarze 


- 
= 


* 


ferner: 
Einzelne Fenfter 


für die Hälfte 
der ſonſtigen Preiſe. 


Gebr. Saalfeld, 


Breiteſtraße Nr. 30. 


a Flaſche 7%, Sgr. excl. 
F. W. Kratz, 
a Breiteſtraße 18. 

Weite Bohnen, t 
ſehr gut, die Metze 8 Sgr., Scheffel billiger, Roßmarkt⸗] Ich empfing ferner große Transporte von 
ſtraße Nr. 18 bei C. de la Barre. 


frei hier oder Grabower Ablage, bei ) 
Julius Saalfeld, Louiſenſtraße 20. 


Trichinen⸗Präparate. 
Darmtrichinen, enthaltend männliche und weibliche, nebſt 
Imprioden, find in Dutzenden a 1½ Thlr. zu haben bei 

J. Preinfalek in Burg bei Magdeburg. 
Comtoirſeſſel, mahagoni Comtoirpulte, fich⸗ 
tene Pulte, Stühle, Tiſche mit Wachsdecken 
2 gebrauchte Sophas, Spinde aller Art, Waſch⸗ 
toiletten, 1 gebrauchter Schlafſopha, billig zu 

verkaufen Viktoriaplatz Nr. 5, parterre. 

N | a * 9 * 
Naff. Petroleum ganz reine Wanre, 
verkaufe von heute ab ebenfalls die Flaſche zu 
7%, Sgr. erel. Flaſche, 

Naff. Rüböl zu den billigſt offerirten Preiſen. 
Zucker, gem. ſeinſte Raſſinade, das Pfund 5 Sgr. 

Carl Schack, Baumſtraße 5. 


ie billigſt und in ausgezeichneter Qualitat offerirt 


von 
&, Bissendorf. 


part. 


Näheres bei 5 
garten 13, au 


Glacechandſchuhe 


dem Hofe 2 Tr., 1. Thür rechts. 


und billig gewaſchen. 


Särge in großer Auswahl mit und ohve 
Dekoration bill. im Magazin Wilhelmſtr. 16 
Alex Dreyjahr, Tiſchlermeiſter. 


Ein großer Spiegel und eine Stubenuhr ftehen zum Ver⸗ 
auf. Arüllerteſraßze 3, Hinterh. 3 Tr. rechts. 


angekommen, 


zahle von jetzt ab die höchſten Preiſe. 
NB. Komme auf Seu in die Häuſer. 


loder ein freundliches Lokal 


5 
en zu den ſolide⸗ 
ſten Preiſen von der Ablage Clausdorf 


W. Eichhorn in Zoſſen, Gypsbruchsbeſitzer. 


Julius Duvinage, 


100 Blumentöpfe ſind zu verkaufen kl. Oderſtr. 12, 3 Tr. 
| 
a ULB befonders billig empfehlen! 
Kleidertaffete, 


Mall- u. Gaze-Gardinen 


Beſtes waſſerhell. Petroleum, 


friſchen ungariſchen Rappkuchen, 


H. Voss, in Stettin. 


Die Kunſt⸗ und Schön⸗ 
fürberei und Druckerei 


in Grabow, Gießereiſtraße 37, 
hält ſich einem geehrten Publikum beſteus empfohlen: 
Die Annahme für Stettin, kl. Oderſtraße 3 und 4, 
Grünhof, Politzerſtraße 5, bei A. Witte. 
Junge Mädchen, die in 6 Wochen das Schneidern er⸗ 
lernen wollen, können vom 15. d. Mts. an Theil nehmen. 
rau Ringhandt, verw. Lenz, Reſen⸗ 


werden in allen Farben ſchnell 


Frauenſtraße 26, 1 T 
1000 Thlr. ſind wieder 


um getragene Kleidungsſtücke nach Polen zu liefern, und 


S. Dresdner, Papenſtr. 7, part. 


. Eine eingerichtete feine Reſtauration wird zu kaufen, 
% zur feinen Reſtauration ſich 
eignend, jo bald als möglich zu miethen geſucht. Adreſſen 
werden unter L. L. 100. in der Exp. d. Bl. erbeten. 


Eine Obligation über 1200 Tölr. auf 2 maſſive Häu⸗ 
ſer in Bredow bei 4200 Thlr. Feuerkaſſe, falle mit 
3300 Thlr., iſt mit Verluſt zu cediren. Näheres bei 
H. Heeſe, kl. Oderſtr. 13 


Zur Stellmacher Hard kt⸗ 

ſchen Angelegenheit. 

Die vielfachen Angriffe in den 
Zeitungen veranlaſſen mich, nachſte⸗ 
hende Frage an das Publikum zur 
Selbſtbeantwortung zu richten: 

Wenn ein fleißiger ſolider Hand⸗ 
werker, der von ſeinen Kollegen un⸗ 
ter die geſchickteſten Arbeiter in ſei⸗ 
nem Fache gerechnet und eine lange 
Reihe von Jahren nur von einem 
Arbeitgeber beſchäftigt wird, 
dabei aber ſeine Arbeiten ſo billig 
liefern muß, daß es ihm trotz allen 
Fleißes nicht möglich iſt, ſich und 
ſeine Familie zu ernähren, ſich aber 
auch keinen andern Arbeitgeber ſuchen 
darf, der ihm bedeutend höhere 
Preiſe bewilligt, weil er leider 
durch Vorſchüſſe gebunden iſt: 

Wen trifft die Schuld ſeiner Ver⸗ 
armung, denjenigen, der Miethe 
von dem Arbeiter dieſes bedeutenden 
und reichen Wagenfabrikanten 
beanſprucht, oder denjenigen, der 
ihn durch gedrückte Preiſe 
ſo heruntergebracht, daß er 
ſelbſt die kleinſte Abſchlagszahlung 
auf Miethe zu machen nicht im 
Stande war? 

Stettin, den 10. Februar 1866. 


I. C. Piorkowsky. 


al Geſucht 5 
{ werden vor dem Königsthor 2 Zimmer und Küche nebſt 
JGartenpromenade zum 1. April 1866. — Reflektirende 
mogen ſich Stettin, Aſchgeberſtraße 4, 1 Tr. hoch melden. 


Meine Wohnung iſt noch immer obere Schulzenſtr. 44. 
Natalie Spredemann, Stadt-Hebeamme. 
In Paſewall ift eine Bäckerei mit vollſtändigem Inven⸗ 


tarium ſofort oder zu Oſtern d. J. zu verpachten. Nä⸗ 
heres Magazinſtraße 2, 2 Tr., Kl. links. 


Gummiſchuhe reparirt am beſten G. Hoffmann, 
Schulzenſtraße 23. 


Chablonen 


von Kupfer u. Meſſing werden ſauber an⸗ 
gefertigt bei 
A. Schulz, Chablonenfabrikant,zPelzerſtr. 28. 


Geſchüfts⸗Eröffunung. 

Mit dem heutigen Tage erlaube ich mir 
einem geehrten Publikum Stettin's und Um⸗ 
"Sn ergebenft anzuzeigen, daß ich 


tarktſtraße 17, 


00 
eine Bierſtube, verbunden mit einer Reſtau⸗ 
ration eröffnet habe und bitte um geneigten 
Zuspruch. Für reelle, prompte, gute Bedie⸗ 
nung, auch Unterhaltung der mich beehrenden 
Gäſte werde ich ſtets Sorge tragen und würde 
21 hehe meiner neuen Einrichtung eines 
recht zahlreichen Beſuches erfreuen. 

Füllert. 
Täglich ein gutes Glas Bairiſch Bier friſch 
vom Faß, ſowie auch andere gute Biere empfiehlt 
nebſt ſeiner Frühſtücks⸗Stube 


W. Füllert, Roßmarktſtraße 17. 


Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, Wäſche u. 
Kleidungsſtücken kauft u. zahlt die höchſten Preiſe 
. Cohn, Roſengarten 67. 


Hötel de Russie, 


Louiſenſtr. 19, Beſitzer H. Weise, 
empfiehlt fein direlt bezogenes echtes Nürnberger 
Bier täglich vom Faß a Seidel 2½ Sgr., zugleich 
empfehle ich meine Reſtauration mit einer Auswahl 
warmer u. kalter Speiſen zu jeder Tageszeit, für 
geſchloſſene Geſellſchaften ſtehen ſeparirte Zimmer zur 
Dispoſition. : 
IH. Weise, Beſitzer des Hotel de Russie. 
Auch empfehle ich meine Table d’höte im Abonnement 
pro Monat 8 Thlr. 


H. Weise, Hotel de Russie. 


Heute vivat a nacht! 

— 2 ee a, Qupenb p Sgr. 

nud Faſteupretzel empfiehlt 1 
Carli Brandt, Königſtraße 9. 


*. 


8 R 2 
I. Doege's Restauration, 
Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage 
Eoncert und komiſche Geſaugs⸗Vorträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 
Königs-Saal. 


Heute Dienſtag, dee 13, d. M.: 
Faſtnachts⸗Ball. 


Odeum. 
Heute Dienſtag: 
Faſtnachts⸗Ball, 
wozu freundlichſt einladet. A. Lohf. 
Heute Faſtnacht: 
Großes Wurſteſſen 
& Portion 2 Sgr., wozu 1 Fl. Richtenberger oder gutes 
Malzbier gratis. 
Ludwig Krause, Aſchgeberſtr. 4 


Heute Dienſtag, den 13. Februar: 
Faſtnachts⸗Ball 


W. Brandshagen. 


* 7 r 
Devantier’s Café-Haus. 
Heute Dienftag: 
Grosses Concert. 
Anfang 8 Uhr. Entree 1½ Sgr. 


Vietoria-Saal. 
Heute Dienſtag, den 13. Februrr: 
Großer 


Faſtnachts⸗Ball. 


E 


ei 


Um 11 Ubr beginnt die mit vielem Beifall aufgenommene 
Hariequin-Polonalse, 
comp. von F. Kunde. 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. | 
Abonnement zum Tanz für Herren 10 Sgr., } 
7 Sengstoek. 


in Stettin. 
Dienſtag, den 13. Februar 1866. 
Zum Benefiz für Frl. Emilie Gauger. 
hereſe Krones. 
Genrebild mit Geſang in 3 Akten von Haffner 
Mittwoch, den 14. Februar 1866. 


ohen rin. 

Große romantiſche Oper in J Akten v. R. Wagner. 
Vermiethungen. 

In meinem Hotel de Russie, Louiſenſtraße 19, find 


mehrere Pferdeſtälle zu 1, 2 auch mehreren Pferden ſo⸗ 
fort nebſt Futtergelaß zu vermiethen. II. Weise. 


Pelzerſtraße 12 iſt 1 Wohnung nebſt. 2 Rollen zu ver⸗ | 


miethen. Zu erfragen Heumarkt 10. 


Wilhelmſtraßſe 8, 4 Tr. Seitenfl. find. 2 Stuben, 
Küche u. Zub. z. 1. Mürz 3. v. Preis monatl. 5½ Thlr. 


Lindenſtraße 20 iſt eine herrſchaftl. Wohnung von 5—6 
Stuben nebſt Zubeh. z. 1. April z. v. Zu erfr. 1 Tr. r. 

Große Wollweberſtraße 58 iſt eine Wohnung beſtehend 
in 2 Stuben, großem Kabinet, Entree und allem Zubeb. 
an ruhige Leute zum 1. Aprif zu verm. 

Neu-Torney, Grünſtraße Nr. 2.ift Stube, Kammer uud 
Küche fogl. oder zum 1. März zu verm. 


Eine geräumige Kellerwohnung an ordentliche Leute 
gr. Wollweberſtr. 53. Zu erfragen 1 Tr. links. 


Viktoriaplatz 7 
iſt ein großer Lagerkeller zum 1. Juli miethsfrei. 


Lindenſtraße 2 iR eine kleine Kellerwohnung J I. Marz 
miethsfrei. 


5 Stuben nebſt Zubeh. zum 1 April zu 
vermiethen. Näh. Friedrichſtr. 5, part. 


In einer Penſion findet ein Schüler Anfnahme Linden ⸗ 
ſtraße 2, 4 Tr., nahe der Friedr. Wilhelm⸗Schule. 


Zur Lagerung 
von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll⸗ 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Remi⸗ 
ſen u. Böden bei billiger Miethe. 
f Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Eine Tiſchlerwerkſtatt nebſt Wohnung ift zum I. April 
zu verm. Näheres gr. Wollweberſtr. Nr. 2, 1 Tr. 


Grünhof, Langeſtraße 47 ſind 2 kl. Wohnungen von 
Stube, Kammer und Küche, 1 Wohnung von 2 Stuben, 
Kammer und Küche zu verm. 


„Zu einer freundlich moͤbl. Stube u. Tab. wird ſogleich 
ein Theilnehmer gewünſcht. Preis mit Wohnung u. Be⸗ 
föftigung 13 Thlr. Paradeplatz 27a 4 Tr. 


Dienſt⸗ und Beſchaftig ungs⸗Geſuche⸗ 
Mädchen, welche alle Hausarbeit können, erhalten ſofort 
Dienfte durch C. Storbeek, Fuhrſtr. 25t 
Ein tüchtiger Forſttechniler ſucht eine Anſtellung. 
are en Te restante. 1 
Eine rüſtige Frau, 30 Jahre alt, ohne jeglichen An⸗ 
hang, ſucht de Sele als Ader, jetzt gleich oder zu 
Oſtern. Näheres Frauenſtr. 21 bei Frau Teske. 
Knechte und Mädchen verlangt. die Miethsfrau Bartsch, 
ace rade . 


